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Lebensmittelgesetz: verpasste Chance
Erinnern Sie sich an den «Pfer­
defleischskandal» vor knapp an­
derthalb Jahren? An die Em­
pörung darüber, dass den 
Konsumentinnen und Konsumen­
ten in der Lasagne und ande- 
ren verarbeiteten Lebensmitteln 
günstigeres Pferdefleisch statt 
Rindfleisch untergejubelt wurde? 
Eine Täuschung im grossen Stil, 
die zeigte, dass auch auf dem eu­
ropäischen Markt gemauschelt 
und betrogen wird. 

Warum ich Ihnen diese Ge­
schichte nochmals aufwärme? 
Weil sie viel zu rasch in Verges­
senheit geraten ist. Denn aus Feh­
lern soll man lernen. Das hat das 
Parlament in diesem Fall verpasst: 
Bei der aktuellen Überarbeitung 
des Lebensmittelgesetzes habe 
ich verlangt, dass in Zukunft auch 
die Herkunft von wichtigen Zuta­
ten und Rohstoffen in verarbeite­
ten Lebensmitteln angegeben 
werden muss. Es ist klar, dass 
damit Betrügereien, wie es der 
Pferdefleischskandal einer war, 
nicht verhindert werden können. 

Wichtig ist aber, dass die Kon­
sumentinnen und Konsumenten 
nachvollziehen können, woher 
das Poulet im Fertiggericht 
kommt. Und sie dann entscheiden 
können, ob sie dieses kaufen wol­
len, obwohl es aus Brasilien im­
portiert wurde. Denn eine Lehre, 
die man aus dem Skandal ziehen 
muss, ist sicher, dass mit der An­
zahl der Zutaten, der hohen Verar­
beitung und den verschlungenen 
Wegen der Rohstoffe das Risiko 
von Täuschung und Betrug steigt. 

Für uns ist die logische Konse­
quenz, dass diese Herkunftsde­
klaration der Rohstoffe neu im 
Gesetz aufgenommen werden 
muss. Die Bäuerinnen und Bauern 
sehen das auch so: Gemeinsam 
mit dem Bauernverband haben 
wir am selben Strick gezogen und 
das Parlament zu überzeugen ver­
sucht, dass eine zwingende und 
bessere Deklaration her muss. Für 
die Schweizer Landwirtschaft ist 
es wichtig, dass die Herkunft 
möglichst vollständig deklariert 
wird. Schweizer Produktion ge­

niesst nach wie vor grosses Ver­
trauen bei den Konsumentinnen 
und Konsumenten. Und für die 
Konsumentinnen und Konsumen­

ten ist die Deklaration der Roh­
stoffe wichtig, damit sie eine be­
wusste Wahl treffen können.

Obwohl Konsumentinnen und 
Bauern gemeinsam der starken 
Lebensmittelindustrie Paroli ge­
boten haben, setzten wir uns nicht 
durch. Knapp hat der Nationalrat 
vergangene Woche einen Kom­

promissvorschlag der Bauern, der 
Konsumenten und der Lebensmit­
telindustrie abgelehnt. Für die 
Konsumenten besonders bitter, 
weil bereits andere wichtige Kon­
sumentenanliegen im Verlaufe 
der parlamentarischen Debatte 
auf der Strecke geblieben sind. 

Wissen Sie, was besonders 
ärgerlich ist? Obwohl seit dem 
Skandal im letzten Frühjahr die 
Fleischherkunft bei Coop und 
Migros auf fast jedem verarbeite­
ten Produkt zu finden ist, hörte die 
Mehrheit des Parlaments lieber 
auf jene Lobbyisten, welche 
warnten, dass mehr Transparenz 
für die Konsumenten viel zu auf­
wendig und zu teuer sei. 

Prisca Birrer-Heimo (1959) ist seit 2010 
Nationalrätin. Bis 2005 war sie Luzerner 
Grossrätin für die SP, bis 2014 auch 
Gemeinderätin in Rothenburg. Die gelernte 
Sekundarlehrerin und Wirtschaftsinge­
nieurin ist  Präsidentin der Stiftung für 
Konsumentenschutz.  

Prisca Birrer-Heimo
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Region Luzerner Rottal und oberes Wiggertal
O. Portmann, 6017 Ruswil� G: 041 495 22 67 / P: 041 495 00 26
Region Luzerner Hinterland
Landmetzg Hinterland, Ettiswil� 079 374 26 81	
Hanspeter Wisler�
Nidwalden
Notschlachtstelle Ennetmoos (Pferdemetzgerei)� 041 610 48 71
Pius Omlin� 079 782 47 70
Obwalden
Schlachthaus Ei, Sarnen� 041 660 35 80/079 688 69 02
Zug
Notschlachtanlagen Walterswil� 041 761 10 64
Ruessenstrasse 5b, Baar
Uri
Notschlachtanlage Uri der UGV� 041 871 16 20
Giessenstrasse 44, Altdorf	

NOTSCHLACHTHÄUSER

E-Mail: offeni.tuer@bluewin.ch

Ein Projekt des Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverbandes 

SUCHEN SIE HILFE?

mer lose zue ond düent häufe   
041 939 20 39

ffeni Tür i de Not

Kt. Luzern� Sonntag, 15. Juni
Der Sonntagsdienst beginnt jeweils Samstag um 10 Uhr und dauert bis Montag, 7 Uhr. 
Die Sonntagsdienstpatienten gehen am Montag strikte an den angestammten Tierarzt 
zurück. Notfälle sind auch sonntags, wenn immer möglich, bis 8 Uhr morgens zu melden. 
An Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 16 Uhr und dauert bis zum 
Folgetag, 7 Uhr.

T. Hüsler, Sempach (nur Kleintiere)� 041 460 22 55
Tierarztpraxis Berghof, Hildisrieden� 041 460 23 01
Nutztierpraxis Rudolph, Sulz� 041 917 40 10
G. und F. Wiese, Malters� 041 498 08 01
Polyvets AG, Hasle� 041 480 33 33
R. Bucheli, Schüpfheim� 041 484 24 10
AG für Tiergesundheit, Gunzwil (nur Grosstiere)� 041 930 14 44
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron� 041 933 11 55
H. Bühlmann, Ruswil (nur Kleintiere)� 041 495 14 22
J. Bühlmann/A. Bühlmann, Ruswil� 041 495 14 22
Tierartzpraxis Nietlispach, Schötz� 041 980 23 13
Tierarztpraxis am Rössliplatz, Dagmersellen� 062 748 20 10
Tierarztpraxis Grünau, Reiden� 062 758 16 37
H. Kunz, Willisau� 041 970 19 29
St. Quinche, Zell� 041 988 12 24
C. Landerer, Udligenswil� 041 371 10 20
F. Azzilonna, Udligenswil (nur Kleintiere)� 041 371 10 20

Kt. Luzern� Fronleichnam, 19. Juni

M. Stöckli, Rothenburg	� 041 280 10 50
Nutztierpraxis Rudolph, Sulz� 041 917 40 10
W. Weibel/Th. Maurer, Malters� 041 497 24 44
TP Beichle AG, M. Duss, Escholzmatt� 041 486 12 66
AG für Tiergesundheit, Gunzwil (Gross- und Kleintiere)� 041 930 14 44
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron� 041 933 11 55
J. Häller, Buttisholz� 041 928 12 40
E. Hiestand, Ruswil (Pferde und Kleintiere)� 041 495 11 66
Tierarztpraxis am Rössliplatz, Dagmersellen� 062 748 20 10
Tierartzpraxis Nietlispach, Schötz� 041 980 23 13
Tierarztpraxis Grünau, Reiden� 062 758 16 37
V. Eng, Hergiswil� 041 979 14 44
R. Baggenstos, Küssnacht� 041 371 10 20
U. Häfliger, Sins� 041 787 24 77

Kt. Nidwalden� Sonntag, 15. und Fronleichnam, 19. Juni
An Sonn- und Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 8 Uhr, an Donners­
tagen um 8 Uhr und dauert jeweils bis 24 Uhr.

M. Niederberger, Dallenwil� 041 610 41 44

Für die anderen Zentralschweizer Kantone: Die Telefonnummern und Adressen 
der diensttuenden Tierärzte erfahren Sie über Ihren Bestandes-Tierarzt.

NOTFALLDIENSTE DER TIERÄRZTE

Sie schlagen Millionen Eier auf 
Verarbeitung / Die Gebrüder Fischer haben eine Anlage zur Produktion von Flüssig-Ei aufgebaut. 

MALTERS n Seit zwei Jahren pro-
duziert die Fischer Eier GmbH 
am neuen Standort Mettlenmat-
te in Malters Flüssig-Ei. Schon 
seit Jahren haben die Legehen-
nenhalter und Gebrüder Thomas 
und Stefan Fischer im kleineren 
Rahmen Eier zu Voll-Ei verarbei-
tet, bei der Verarbeitung eines 
lebensmitteltechnisch sehr an-
spruchsvollen Produkts wertvol-
le Erfahrungen gesammelt, und 
so eine treue Kundschaft aufge-
baut. Die beiden Geflügelmeister 
kannten sich im Schweizer Eier-
markt gut aus, glauben an ihn 
und haben deshalb mit einer 
Millioneninvestition in einen 
Neubau den grossen Schritt ge-
wagt. Denn Flüssig-Ei aus der 
Schweiz liegt im Trend. 

Der Start ist 
fulminant geraten

«Dank besonderer und glück-
licher Umstände ist uns ein ful-
minanter Start gelungen», bestä-
tigt Thomas Fischer, der für das 
Organisatorische zuständig ist, 
während sein Bruder Stefan  
als  Betriebsleiter zum Rechten 
schaut. Schon im ersten Jahr ha-
ben die beiden weit mehr als  
40 Millionen Eier aufgeschlagen, 
je zur Hälfte aus dem Inland und 
Import aus Belgien, Deutsch-
land, Frankreich und Holland, 
die aus preislichen Gründen von 
vielen Lebensmittelherstellern 
gefragt sind. Die Schweizer Eier 
beziehen sie je zirka zur Hälfte 
von Vertragsproduzenten und 
von Schweizer Packstellen wie 
beispielsweise der Ei AG in Sur-
see oder der EiCO in Bern.

Praktisch alle namhaften Her-
steller von Backwaren und Bis-
kuit, Pasta und Energy-Drinks, 
einige Grossbäckereien sowie 
der Detailhandel und Distributo-
ren/Grossisten zählen heute zu 
den Kunden der Fischer Eier 
GmbH, so Thomas Fischer.

Technik und Hygiene 
sind wichtig

Die Aufschlaganlage ist das 
eigentliche Herzstück des Betrie-
bes, sie kann Voll-Ei herstellen, 
aber auch Eigelb und  Eiweiss 
trennen. Dieses technische 
Wunderwerk bewältigt X-Tau-
send Eier pro Stunde. Der Be-
trieb, in dem 16 Personen ar
beiten, ist vom Ablauf her 

durchdacht: Eierannahme, La-
gerung, Beschickung der Auf-
schlaganlage, Mischer, Pasteuri-
sation, Kühlung, Abfüllung, 
Fertigproduktlagerung und Aus-
lieferung sind in logischer Rei-

henfolge angeordnet. «Alles, was 
mit Flüssig-Ei in Berührung 
kommt, ist aus edelstem Chrom-
stahl. Das ist aus hygienischen 
Gründen absolut notwendig», 
betont Stefan Fischer. Zudem sei 

die Zuluft im Verarbeitungsteil 
gefiltert und klimatisiert, es herr-
sche leichter Überdruck.

Qualität, Qualität und noch-
mals Qualität . . . Sie gilt als obers-
tes Prinzip des Herstellers. Um 
diese sicherzustellen, wird unter 
anderem in betriebseigenen Ar-
beitskleidern gearbeitet. Der 
Eintritt in den Betrieb erfolgt für 
zutrittsbefugte Personen zwin-
gend über die Hygieneschleuse. 
Die ganze Anlage wird täglich – 
bei Bedarf auch mehrmals – 
gründlich gereinigt und desinfi-
ziert. Während der Produktion 
werden sogenannte Überwa-
chungs- und Rückstellproben 
entnommen, die intern sowie 
durch externe Laboratorien ana-
lysiert werden. Im Betrieb Fi-
scher belaufen sich die Reini-
gungs-, Kontroll- und Zertifi- 
zierungskosten monatlich auf 
mehrere Tausend Franken. Der 
Betrieb ist zertifiziert nach BRC, 
Bio-Knospe, Bio, Suisse Garan-
tie, verschiedenen AdR-Labeln 
und anderen.

Produktvielfalt und geniale 
Auslieferungslogistik

Flüssig-Ei in den Qualitäten 
Boden-, Freiland- und Biohal-
tung ist hier erhältlich in Beutel 
zu 2,5 oder 10 Kilogramm, oder 
dann im Container von 300 bis 
900 Kilogramm.

Eindrücklich sind das soeben 
neu angebaute Auslieferungs
lager, das grosse und gekühlte 
Rohwarenlager und die durch-
dachte Betriebstechnik mit 
neuster Kühl- und  Wärmetech-
nik inklusive Wärmerückgewin-
nung. Jene Produkte, die Fischers 
(noch) nicht selbst herstellen, 
werden als Handelsprodukte an-
geboten, so dass die Kunden den 
gesamten Bedarf an Eiern und 
Eiprodukten aus einer Hand ab-
decken können.

«Die Auslieferungslogistik er-
folgt in enger Zusammenarbeit 
mit der auf die Kühllogistik spe-
zialisierten Emmi Logistik AG, 
denn sie bedient eine ähnliche 
Kundschaft», unterstreicht Tho-
mas Fischer. Am Abend werden 
die Produkte bei Fischers verla-
den, über Nacht bei Emmi auf die 
Touren umgeladen und am 
nächsten Tag erhalte jeder Kun-
de in der Schweiz seine bestell-
ten Produkte.� Josef Kottmann

Thomas und Stefan Fischer vor dem Neubau der Fischer Eier GmbH 
Malters.� (Bilder Josef Kottmann)

Die Aufschlaganlage zur Herstellung von Flüssig-Ei ist das eigentliche 
Herzstück des Betriebes.


